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PUBLICAND UM BR 
Es find von Seiten des im hieſigen Departement, und namentlich des in der Stadt Poſen 
garniſonirenden Königlichen Militairs, über die ſchlechte Beſchaffenheit der demſelben von den Wirthen 
eingeraumten Qnartlere, in höherem Maaße ober noch, über den gaͤnzlichen Mangel, oder uber die 
. mangelhafte und ſchlechte, in beiden Fällen der Geſundheit nachtheilige Beſchaffenheit der Lagerſtaͤt⸗ g 


ten, wiederholte Beſchwerden gefuͤhrt worden. e 5 
Dieſe Beſchwerden find durch die von den Herren Regiments⸗Commandeurs ſelbſt, im Geiſte 
der ſtrengſten Unpart eiligkeit vorgenommenen Unterſuchungen, uberall beſcheiniget. er . 
x Wenn ſchon au und für ſich jeder Quarttergeber gehalten iſt, ſich den Leiſtungen nicht zu entzie⸗ 8 
hen, die nach dem Weſen aller Natural⸗ Einquartierung vom Militair billtgerweiſe verlangt werden 
können, und wozu bor allen Dingen ein geſundes Qugrtier nebſt volſtaͤndiger und reinlicher Lager⸗ 
ſtaͤtte zu rechnen iſſ; ſo liegt in dem muſterhaften Betragen der Truppen üderdem noch für jeden Unbefan⸗ 
genen eine angenehme Veraylaſſung, mit gutem Willen zu leiſten, was nach dem Buchſtaben des 
Geſetzes mit vollem Rechte verlangt werden kaun. 5 a 333 
Nicht dem Mangel an gutem Will n, ſondern nur der Uobekanntſchaft mit den Ansprüchen, 
welche das Militate bei Naturat⸗Einqdartierung zu machen geſetzlich befugt iſt, glauben wir, im 
Allgemeinen, die Veraulaſſung zu den bisherigen Beſchwerden beimeſſen zu durfen 
Nach dieſer Anſſcht halten wir zu der vorhwendtgen und Angeſichts dieſes zu betreffenden Ab⸗ 
huͤlſe, nur die Bekanntmachung der diesfaͤlltzen geſetlichen Vorſchriften erforderlich 
Dieſe befieben, für Unteroffiziere und die denſelben im Range gleichſtehenden Militair⸗Perſonen, 
ſo wie fuͤr Gemeine darin, daß: r 1255 i 98 N 
1) die Lokale, welche der Einquartierung augewieſen werden, gegen den Eindruck der Witterung 
wohl verwahrt fein, an einem gefunden Olte im Haufe liegen, gehöriges Schr, und, gach oberen 
Etagen zu, eine ordentliche Treppe haben men, 8 f . ’ 
2). An Geräth iſt für jedes Lokal, worin le untergebracht in, erforderlich: N 
2) ein der Perſonenzahl angemeſſener Tiſch, oder nach Be chaffenheit der Umſtaͤnde, deren mehrere. 
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Diejenigen Perſonen, welche Dienſtpapiere aufzubewahren haben, bedürfen eines Ti ſches mit 
einer Schublade zum Verschließen; n an 
p) für jede Perſon ein hoͤlzerner Schemel; A 3 
c) eine Vorrichtung zum Aufbaͤngen der Montirungsſtuͤcke; 
d) die gehörige Anzahl von Lagerſtellen, nach der Perſonen⸗Zahl; 
Die Beta e fein, und ſouen befichen, aus; 
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Berigeſten nebſt Stroh, ah 
1 Untecbett oder Matrage 
1 Kopfkiſſen > | 
Bettlaken und 5 i 
1 für den Winter zureichend warmen Decke oder einen Deckbett. 
Bettwaͤſche wird monatlich, Stroh vou 2 zu 2 Monaten gewechſelt. Woͤchentlich iſt ein rei⸗ 
nes Handtuch zum Gebrauch zu verabfolgen. Mehr als 2 Mann ſollen nicht in einem Betze 
liegen. f 8 1 
3) Am Tage haͤlt ſich die Einquartierung in des Wirthes Wohnſtube auf, oder in einer anderen 
reinlichen Stube der Haus gehoſſen, welche un Winter geheizt wird, und wo, bis 9 Uhr Abends, ein 
Licht oder eine Lampe zur gemeinſchaftlichen 41511 brennt. RE =... 

Iſt dieſe Einrichtung mit den häuslichen Verhaͤltniſſen des Quartiergebers nicht vereinbar; 
fo muß derfelbe eine beſondere Stube anweiſen, und im Winter deren Heitzung beſorgen, auch 
das noͤthige Licht verabreichen. „ i 

4 Der Cinguar.trung iſt zum Kochen der Heerd des Wirthes, auch das erforderliche 
Koch⸗ Eh: und Trinkgeſchirr, dergeſtalt einzuräumen, daß fie zum Kochen und zum Waſchen 
das gewoͤhnliche Kuͤchenfeuer mit benutzt. f 5 

Dieſe Beduͤrfniſſe muͤſſen von jedem Quartiergeber unerläßlich gewahrt werden, und wird 
Jeder, den es betrifft, hierdurch alles Ernſtes angewieſen, für deren Beſchaffung ſofort Sorge 
zu tragen. f 3 

Im entgegengeſetzten Falle wird, auf die erfle neue Beſchwerde über ſchlechte Beſchaffenheit 
der Lagerſtaͤtten, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde entweder das was die Einquartirung von 
dem Wirth geſetzlich fordern kann, auf Koften des Letztern angeſchafft, oder ihr aus den Vor 
raͤthen des Wirths zum Gebrauch uͤberwieſen werden. a 555 8 . 

Wir hoffen zwar zuverſichtlich, daß es hiezu Niemand werde kommen laſſen, haben jedoch 
ſchon jetzt in Betreff mehrerer Einwohner der Stadt Poſen die Verfügung treffen laſſen müſſen, 
daß dieſelben Seitens der hiefgen Einquartirungs⸗Commiſſton fo lange mit Execution belegt 

werden, bis refp. dem gaͤnzlichen Mangel oder der ſchlechten Beſchaffenheit der ihrer Einguartis 
rung überswiefenen. Lagerſtellen abgeholfen ſeyn wird, und werden überall mit Strenge darauf 
halten laſſen, daß d m Mitttair gewaͤhrt werde, was ihm gebührt. 

Po en den arſten Januar 1816. 5 2 

Warn Koͤnigl. Preußiſche Regierungs⸗Kommiſſion. 
a = ET Baumann. a 
y 1 7 4 5 * * — TEN — — N K 
Poſen, den 22. Januar. Kriege in allen ſeinen Provinzen die Spuren über⸗ 

Der 18te Jauuar war auch für unfere Stadt der ſtandener Leiden zu vertilgen bembt iſt. Dieſe Ger 
Tag des großen Feſtes, das von Millionen iubrün⸗ fühle des Daukes gegen die Vor ſezung für das her⸗ 
ſtig von der Vorſehung erfleht, mit blutigen Opfern beigeführte Ende des namenloſen Jammers eines ſo 
erkauft, ruhmvoll in W. d der Preußi⸗ horten Kampfes, und der frohen Hofnung auf den 
ſchen Monarchie glänzt, bezeugend unſterbliche Tha⸗ ruhigen Genuß des Daſeins unter dem wohlthaͤti zen 
ten der ganzen Nation, und verkuͤndend alle die Einfufe einer gerechten und ſorgſamen Regierung 
Seguungen des Friedens mit denen Preußens weile erfüllten jede Bruſt. Ganz im Geifte der Nation 
und vArerliihe Regierung nach jedem beendeten die mehr Weſenheft als aͤußern Prunk liebt, wurde 
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uber die Wichtigkeit des Tages ſprach. 


ſeines Leichenbegaͤngniſſes, 


dies große Feſt mit einfacher Religioſität begangen. 
‚Früh war Gottes dienſt in den Kirchen aller Glau⸗ 
deusgenoſſen. Um 10 Uhr begaben ſich alle hieſige 
„Autoritäten vom Militair und Civile in die luthe⸗ 
riſche Kirche, wo der Feldprediger Herr Hoſſmann 
Von hier 
ging die ganze Perſammlung in die Kathedralkirche, 
wo ein feierliches Nochamt gehalten und der Am⸗ 
broſianiſche Lobgeſang unter Pauken⸗ und Trompe⸗ 
tenſchall und dem Donner der Kanonen angeſtinümt 
wurde. Abends war Vall bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Generallleutenant von Thümen und die 
ganze Stadt erleuchtet. 


u Poſen den 20, Januar. 

Geſtern den zıflen Januar wurden die Ueber⸗ 
veſte des am Mittqoch verſtorbenen Superinten⸗ 
denten und Paſtors der hieſigen luther. Gemeinde 
Herrn Stechebahr Hochwuͤrden begraben. Wir 
halten es fär unfere Pflicht dieſes Leichenbegaͤng⸗ 
niſſes in unſern Blättern zu erwähnen, denn 
nicht blos die luther. Gemeinde verlor an dem 
Verſtorbenen einen treuen Seelſorger, ſondern die 
Stadt einen ihrer nuͤtzlichſten Bürger ‚die Menfch: 
heit einen edlen Mann, und die Art und Weiſe 
wie ſeine irdiſche Huͤlle zur Erde beſiattet wurde, 
war gleich ehrenvoll für den Entſchlafenen, wie 
für die Vorſteher der luthr. Gemeinde, die 
Gemeinde und unſere ganze Stadt. Sechs und 
dreißig Jahre hindurch hatte der Verſtorbene fein 
Amt mit raſtloſem Eifer verwaltet, ſechs und 
dreißig Jahre war er Helfer und Jreund aller 
Armen und Nothleidenden geweſen ohne Auſe⸗ 
ben der Perſon und Religion, ſechs und drei⸗ 
ßig Jahre hindurch harte er durch ein un ſtraſli⸗ 
aches Leben die Achtung feiner Mirbürger ge⸗ 
Höfen Die Vorſteher der Gemeinde, bes 
wieſen, wie ſehr ſie einen treuen Lehrer zu ach⸗ 
ten wiſfen, durch die zweckmaͤßige Einrichtung 
die geſammte Ge⸗ 
meinde ſptach ihre Liebe durch ihre Gegenwart 


aus, und unſere. ganze Stadt zeigte, wie ſehr 
ſie den edlen Mann ohne Ruͤckſicht auf Verſchie⸗ 


denheit der Religion, ehre durch eine Begleitung 
aller Glaubensgenoſſen, die vielleicht noch nie⸗ 
mand hier ſo zu Thell ward. Um, 2 Uhr begann 
die Trauerfeierlichkeit in der luther, Kirche, ein: 
iiach, im Geiste des Proteſtantismus und wohl⸗ 
geordnet. Vor dem Altare ſtand der Sarg ums 
geben von brennenden Wachskenzen und deleuch⸗ 
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Kronleuchter, zu beiden Seiten des Sarges ſtan⸗ 
den mehrere der angeſehenſten hieſtgen Einwoh⸗ 
ner in Trauer, auf den erſten Banken zu beiden 
Seiten ſaßen die fremden lutheriſchen Geistlichen 
und die hieſige reformirte Geiſtlichkeit. Kein 
Platz in der Kirche war leer, viele Kommenden 
mußten vor der Kirche ſtehen bleiben. Nach ei⸗ 
nem einfachen Geſange folgte die Leichenpre⸗ 
digt uͤber einen von dem verfiorbenen. jeldft ges 
‚wählten Text, in deren Mitte und am Ende ſich eis 
ne ſehr paſſende und gut ausgeführte Vocal⸗ 


muſik hören ließ. Nach beendigter Trauerfeiex⸗ 


lichkeit in der Kirche ſetzte ſich der ganze Zug 
durch die Stadt auf den Kirchhof in Beweg ung. 
Alle Anweſenden folgten, trotz der feuchten Wit⸗ 
terung, dem Leichenwagen zu Fuß; vor und 
hinterdemfelben war eine große Menge Mens 
ſchen, aller Klaſſen und Religionen. Am 
Grabe hielt der hieſige Feldprediger, Derr Hofe 
mann, eine dem Gegenſſande angemeſſene 
Rede und auf aller Antlitz ſprach ſich die 
rührende Achtung aus, die eben ſo ſehr den 
Werth eee bekundet, als fe der 
Denkungsart der Einwohner unſerer Stadt zur 
Ehre gereicht. 1 
Berlin den 18. Januar. 1 


Sonntag den ızten Januar, geſchahe, mit der 


Allerhoͤchſen, Beitünmung und in Gegenwart 
Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt, und des geſammten 
Koͤniglichen Hauſes, die feierliche Verlobung der 
Frau Gräfin Jule von Brandenburg, mit 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Friedrich Fer⸗ 
dinand Fu. zu Anhalt Coethen⸗Pleß. 
Den Mittag war große Tafel bei Sr. Majeſlaͤt 
dem Koͤnige. ie 2 = 


Am vorigen Dienſtag, den löten Jannar, er⸗ 
hielt das neu errichtete Berliner Garde. Landwehr⸗ 
Bataillon, welches aus den vorzüglichſten Sub⸗ 

jeckten der nun bereits zwei Feldzuͤge ruͤhmlichſt 
beſtandenen Churmaͤrkiſchen Landwehr Infanferte⸗ 
Regementer zuſammengeſetzt iſt, eine Fahne. 
Eine Deputation diefes Bataillons von 2 Unter⸗ 
officieren und 122 Mann, war um 9 Uhr Mor⸗ 
gens nach dem Koͤnigl Palais beordert, woſelbſt 
Se. Majeſtaͤt der König, nebſt faͤmmtlichen Prin⸗ 


zen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. ee die 


Ceremonie des Nageleinſchlagens vornahımen, 
und ſodann die Fahne den As geordneten des 


det durch die in der Mitte der Kirche haͤngenden Bataillons Abergaben. Dieſe verfügten ſich nun, 
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arfüget 
Kronpruſſen 
wehr⸗Vatailld 
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uhjen , Als Ehef des Berhuer Gai des and. 
us, nach dem Laſtgarten, woſelbſt 
as Vatalllon in offenem Quarkee zum Gotles⸗ 
dienſt aufmarſchirt tand. Der Brigade Prediger 
lebe hielt eine kurze, aber kraftige, ganz der 
Wuͤrde des Gegenſtandes angemeſſene Rede, und 
gab dieſem ohlverdtenten /rhcbmlichſt erworbenen 
Pamer, die Weihe. Sämmiche Prinzen des 
Koͤnigl. Hanſes und die hohe Generalat wohn⸗ 
ten dieſet Freierlichkemt bet. Das Bataillon 
formirte nunmehr die Linte und unter militairiſchen 
Honneurz wurde demſelben die Fahne übergeben. 
Um halb 11 uhr erſchtenen Se. Majeſlaͤt in der 
Uniform der Berliner Garde⸗Landwehr, und nah⸗ 
men das Bataillon in genauen Augenſchein, in⸗ 
dem Ste olle drei Glieder deſſeben Durchgingen, 
und es ſich zuletzt von Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen en parade vorbeifuͤhten ließen. 
Berlin den zo ſten Januar. 
mit dem Kroͤnungs⸗ und 
d igten Januar bier 
Gleichzeilig wa d am 
chie das Frie⸗ 
r 


Dias Friedensfeſt iſt, 
Ordensfeſt, am ı7ten un 

zu Berlin gefeiert worden. 
isten Januar in der ganzen Monar 
denfeft gefeiert. 8 
Am 17ten ar Vormittags um 10 Uhr 
berſammelten ich auf Befehl Sr, Maſeſtaͤt des 
> Königs, die hier ja Berlin anweſenden Ritter des 
Aer ae Adlerortens, des rothen Adlexordens 
aller drei Klaſſen, des Ordens für das Verdienſt, 
des eiſernen Kreutzes am ſchwarzen Bande erſter 
und zweiter Klaſſe, des eiſernen Kreutzes am wei⸗ 
ßen Bande erſter und zweiter Klaſſe, und des St 
Jobanniterritterordens, desgleichen die Inhaber 
des Militärs und des allgemeinen Ehrenzeichens 
und zweiter Klaſſe, in dem Ritterſaal des 


erſter 
hieſigen Koͤniglichen Schloſſes vor dem Koͤnigl. 
Seine Koͤnigliche 


‚Thron, zu deſſen rechter Seite 

Hoheit der Kronprinz und alle Prinzen vom Koͤ⸗ 
Higlichen Hauſe, und zur Linken des Throns die 
8 nd vom rothen 


Ritter von ſchwarzen Adlerorden u 
Addlerorden erſter Klaſſe ſtanden 
Auf dazu erhaltene allerhoͤchſte Erlaubniß,ſeroͤff⸗ 
nite die Feierlichken der Praͤſident der General⸗ 
0 Ordens⸗Kommiſſion, Generallieutenaut von Die⸗ 
kricke, mit einer Rede, welche die großen Bege⸗ 
benhe ten der neueſten Zeit darſtellte, den ehren: 
dollen Antheil den viele Ritter und Inhaber Koͤ⸗ 
niglich Preußiſcher O hrenzeich 
genommen, und den Ruhm der Helden und der 


rden und Ehrenzeichen daran 


fand, im Kampfe fuͤr die Befreiung von Preuße 
und von Deutfchtand an — 
die Geſinnungen des dankbaren Vaterlandes wuͤr⸗ 
dee 
teſemnaͤchſt las, als Mitglied der Ge 
dens-Kommiſſton, der wirkliche e bg 
tions Rath von Raumer die ſeit dem letzten Or⸗ 
densfeſt eingegangenen Koͤniglichen Hauptverord⸗ 
nungen in Ordens ſachen, beſonders die Urkunde 
Aber die Stiftung des eifernen Kreatzes und die 
Verordnung über das ehrenpolle Angedenken der 
in dieſem Kriege gebliebenen Helden und Krieger 
desgleichen die Verzeichniſſe der verdienstvollen 
Männer, welchen Se. Majeſtaͤt der König Orden 
Ehrenzeichen, Standeserhoͤhungen und Begnadt⸗ 
gungen an dleſem Feſte ertheilt haben 
„Die Verzeichniſſe dieſer allergnadigſten Verlei, 
hungen folgen hiernaͤchſt. u Nn wre 
Jene Bekanntmachung beendigte die Feier des 
Arten Janna. n D | 
Am 1gten Januar Vormittags um IT Uhr ver⸗ 
ſammeiten ſich alle zu Berlin anweſende Ritter 
und Junhaber Königl. Preußiſcher Orden und 
E renzeich⸗ n’auf dem Königlichen Schloß. 
Die Ritter des ſchwarzen Adlerordens und des 
Ace erſter Klaſſe und die Generals 
Ordens ⸗Kommiſſton in den Kamme 
Ritterſgaal RER rn, 5 
Die Ritter der zweiten und dritten Klaſſe des 
rothen Adlerordens, die Ritter des Verdienſtor⸗ 
dens, der beiden n Kreutzes 
und des St. Johanniterordens, im Ritterſaal. 
Von da ab, durch alle Kammern nach dem wei⸗ 
ßen Saale zu, die mit vaterlaͤndiſchen Orden und 
Ehrenzeichen begnadigten Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine in drei Abtbeiungen aufgeſtellt, zuerſt die der 
hier in Garniſon ſtehenden Truppen, Regimenter⸗ 
weiſe, don ihren mit Orden ausgezeichneten Re⸗ 
giments Offizieren angefuͤhrt, dann die von an⸗ 
dern Linientruppen, von dazu kommandirten Of⸗ 
4 gefuͤhrt, eben fo die der Landwehr, kerner 
die nicht mehr dienenden, welche als Freiwillige, 
Orden und Ehrenzeichen erhielten, durch Offiziere 
gefuͤhrt, im weißen Saal, endlich alle unter den 
2 „ en Perſonen, wel⸗ 
chen Militärs oder allgemeine Ehrenzei 
zw find, 1 15 — Een. 
achdem Alle verfammelt waren, begaben fi 
Seine Majeſtaͤt der König von dem . — u 


» 


aus durch alle obgedachte Kammern und durch 


den Mitterſaal in die Kammer, wo die Ritter des 
ſchwarzen Adlerordens und des rothen Adleror⸗ 
dens erſter Klaſſe verfammelt waren, und es 
wurden Allerhoͤchſtihnen von den neuernaunten 
Rittern der Orden und Innhaber der Ehrenzei⸗ 


chen die Anweſenden durch den General⸗Lieutenant, 


Demnaͤchſt begann vom 
die Hof⸗ und Dom⸗ 
Kammern und Saͤ⸗ 
Koͤnige vorbei, in 


von Diericke vorgeſtellt. 
weißen Saale aus der Zug in 
kirche, durch alle vorgedachte 
le, vor Seiner Maheſtaͤt dem 
folgender Ordnung: 
Den Zug führten an: der Generalmajor von 
Boguslawski, Mitglied der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion, der Genera Major von Rauch, und 
der Kammerherr Graf von Brühl. n 
Nach ihnen folgten parweiſe die Inhaber des 
allgemeinen Ehrenzeichens zweiter Klaſſe, die des 
ilitar⸗Ehrenzeichens zweiter Klaſſe, it 
gemeinen Ehrenzeichens erſter Klaſſe, des Mili 
laͤr-Ehtenzeichens erſter Klaſſe, die Freiwilligen, 
die Landwehrmaͤnner, die Unterofftziete und Ge⸗ 
meine, durch Offiziere gefuhrt; dann die im Rit⸗ 
terſaal verſammelten Ritter des Johanniterordens, 
des eifernen Kreutzes beider Klaſſen und des ro⸗ 
then Adlerordens dritter und zweiter Klaſſe. Dem 
Zuge ſchloſſen ſich die neuernannten Ritter und 
Inhaber an den gehörigen Stellen an; welchem⸗ 
nächſt Seine Majenät der König Sich, unter 
Vortretung der Adindantur, und dann unter 
„Vortretung der General Ordens⸗Kommuſſton, naͤm⸗ 
lich des Generallientenants von Diericke, des 
wirklichen Geheimen Lezations raths bon Raumer 
und des Präfidenten von Schlaberndorf, zu Fuß 
in dem obgedachten Zuge, vom Stoffe in die 
Hof und Domkirche begaben. Sr. Maſeſtaͤt 
folgten unm'ttelbar die Prinzen vom Koͤniglichen 
Hauſe und dann die Ritter des ſchwarzen und die 
des rothen Adlerordens erſter Ktaſſe, alle zu Fuß; 
welchemnaͤchſt die Prinzeſſinnen vom Koͤnigl. Hauſe 
in mehreren Wagen dem Zuge vom Schloß in die 
Hof und Domkirche folgten. 
Der innere Schloßhof war durch das Garde⸗ 
Jaͤger⸗Bataillon und der Weg vom Schloß bis 
zur Hof und Domkirche, durch die ganze ausge⸗ 
rückte, von beiden Seiten aufgeſtellte Garniſon 
beſetzt, welche die milttaͤriſchen Ehrenbezeugun⸗ 
gen machte, fo wie die Spitze des Zuges erſchien, 
und damit fortfuhr bis derſelbe ganz in die Kir⸗ 
che eingetreten war. 1 
Sobald Seine Majeftät der Koͤnig aus dem 
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die des all⸗hieſige Singakademie allein, und die 


Schloß⸗Vortal traten, wurde von allen Truppen 
ein dreimaliges Hurrah gerufen. Er 


An der Hauplthuͤre des Doms wurden Seine 


Majeflät der König von der Geiſtlichkeit empfau⸗ 
gen. Se. Majeſtaͤt und die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſiunen vom Kömgl. Hauſe nahmen Platz in der 
Koͤnigl. Tribüne auf dem Chor, alle Ritter und 
Innhaber und die General⸗Ordens Commiſſien 
im. unterm Raume der Kirche, das Militär zur 
rechten Seite der Koͤnigl. Tribüne, das Cidil zur 
linken Seite. 7 
Die Miniſterialbehoͤrden und das diplomatiſche 
Corps auf dem Chor der Koͤnigl. Tribuͤne gegen⸗ 
uber, alle andern Anweſenden auf dem Chor zu 
beiden Seiten derfelben. \ 
In der Kirche ſing die Feierlich eit an, mit ei⸗ 
nem kirchlichen Geſange, welchen abwechſelnd die 
ganze Ge⸗ 
meine fang. Demnächſt bielt der erſte Hof- und 
Domprediger, Ober-Conſiſtortalrath Sack, die 
Predigt über den Text 5 Buch Moſe 4 Vers 9, 
de gleichen das Gedet und ſprach den Segen. 
Dieſemnaͤchſt beſchloß die kirchliche Feier der Ge⸗ 
ſang des Tedeum, welches, abwechſelnd, von 
der Singakademie allein, und von der ganzen 
Gemeine geſungen wurde. Am Schluſſe des De⸗ 
deum wurde mit allen Glocken gelaͤutet und ein 
bomaliges Rollenfeuer der Infanterie und, Ein⸗ 
hundert und Ein Kanonenſchuß abgefeuert. 
Demnächſt begab ſich der Zug in umgekehrter 
Ordnung von der Kirche nach dem Schloſſe. Zu⸗ 
erſt Se. Majeſtaͤt der Koͤnig unter gleicher Vor⸗ 
tretung, und eben ſo gefolgt wie vorber, durch 
die Ritter des ſchwarzen und des rothen Adler⸗ 
Ordens erſter Klaſſe. Dann folgten die zur Ta⸗ 
fel eingeladenen Deputationen der vorher iin Rit⸗ 
terſaale verſammelten Ritter vom Militärs und 
Civilſtande, insbeſondere vom hier in Garmſon 
fliehenden und nicht hier in Garniſon ſtehenden 
Militaͤr, von der Landwehr und von den Frei⸗ 
willigen, wie auch die eingeladenen Deputationen 
der Inhaber des Milttaͤr⸗ und allgemeinen Ehren⸗ 
zeicdens beider Klaſſen. 
So lange der Zug aus dem Dom zum Schloſſe 
dauerte und bis die Wagen der Koͤnigl. Prinzeſ⸗ 
ſinnen borbet waren, machte die zu beiden Sei⸗ 
ten aufgeſtellte Cavallerie die militärifchen Ehren⸗ 
bezeigungen. Auf dem 
an mehreren Tafeln geſpeiſet. Se. Majeflät der 
Koͤnig und die Prinzen und Prizeſſinnen dom 
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Koͤnigl. Schloſſe wurde 


noͤnigk. Hauſe begaben ſich wach deim weißen 
Saale, woſelbſt die Koͤnigl. Preuß. Orden und 
Ehrenzeichen tragende Unteroffiziere und Gemeine 
zur Tafel verſammelt waren. Von da begaben 
Sich Se. Majeſtat der König mit den Prinzen 
und mit den Prinzeſſinnen vom Koͤnigl. Hauſe, in 
die Bildergallerie, und ſetzten ſich zur Tafel mit 
denſelben, mit dem Koͤnigl. Hofe einigen Damen 
vom Luiſenorden und allen eingeladenen Rittern 
des ſchwarzen und des rothen Adlerordens aller 
drei Klaſſen, des Ordens für das Verdienſt, des 
eiſernen Kreutzes beider Klaſſen, und den Inha⸗ 
bern der Ehrenzeichen beider Klaſſen, namentlich 
auch mit mehreren, Koͤnigl. Preuß. Orden und 
Ehrenzeichen tragenden Unteroffizieren und Ge: 
meinen der hier in Garniſon ſtehenden Regimenter. 
Die Anzahl der zur Erſten Koͤnigl. Tafel Ein⸗ 
geladenen war über 200, und die aller Eingela⸗ 
denen uͤber 600. f 400 
Dieſer Feſſag war herzerhebend für alle, die 
das Gluͤck haben, Unterthanen unſers geliebten 
Koͤnigs zu fein Se Majeſtaͤt der König haben 
die Gnadensbezeigungen dieſes Tages auf das Ih⸗ 
nen bekannt gewordene ausgezeichneteſte Verdienſt 
beſchraͤnken muͤſſen. Allerhoͤchndieſelben erkennen 
deshalb nicht minder mit geruͤhrtem Herzen die 
übrigen ſchoͤnen Handlungen, welche der Patrio⸗ 
tismus Ihres getreuen und tapfern Volkes und 
Heeres hervorgebracht hat, und werden mit Ver⸗ 
gnügen in der Folgezeit Anlaß nehmen, noch 
mehrere derſelben aus diefer thatenreichen Zeit zu 
belohnen. RE 
N ſch war 


& zen Adler⸗Orden hat 
2 6 12 erhalten: 
Dien Staats miniſter Freiherr von Stein. 
Dien rothen Adler ⸗Orden erſter 
N Klaſſe hat erhalten: 
Der Staats ininiſter von Schuckmang, der Ge⸗ 
neral⸗Poſtmeiſter von Seegeba eth, der Staats: 
miniſter von Jugersleben, der 
burg⸗Sondersbauſen, der Fuͤrſt⸗Biſchof von Cor⸗ 
vey, der Fͤͤrſt v. Putbus, der Biſchof von Wo, 
fen von Gorzenski, der Graf von Stolberg⸗Stol⸗ 
berg, der Gr v. d. Schulenburg⸗Wolffsburg, der 
Domdechant Gr. v. Alvensleben zu Erxleben, der 
Gr v. Bentheim zu Rheda, der Gr. Dzialinski, 
der Frh. Raiz v, Frenz, der Frh. v. Burscheid, 
der Graf von Neſſelrode zu Herten. 5 
Den rothen Adter⸗Orden ater Klaſſe : 
Den General- Major v. 


1 
14 


J 
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zu Nimes, wegen feines verdienſtlichen 


burg, der Oberlandesgerichtspraͤſident von 


Fuͤrſt von Schwarz⸗ 


der Großkanzler 
Praͤſtdent o. Groß 


Miniſter Freiherr v. Altenſtein, 
Beyme, der Ober⸗Tridunals 
mann, der Geh. abinetsrath, Albrecht, der Geh. 
Staatstalh o. Klewitz, der Geh. Staats rath und 
Oberpraͤſtdent v. Schoen, der Oberpraͤſident von 
Binde, der Oberpraͤſdent Merkel, der Präfivenn 
v. Hippel, der Canzler 9. Pachhelbel zu Stral⸗ 
ſund, der Canzler v. Waßzdorff zu Merſeburg, 
der v. Szoldrzki auf Czacze, der Teibunalspraͤſt⸗ 
dent von Gorzenski, der Graf von Keſſelſtadt zu 
Trier, der Graf von Belderbuſch zu Bonn, der 
v. Sieberg auf Eichs in der Eyfel, der Graf 
von Wolff⸗ Metternich zu Gracht bei Coͤln, der 
Oberſtallmeiſter Graf von Weſterhold, der Kam⸗ 
merpraͤſident v. Hoevel, der Chef der inter imiſti⸗ 
ſchen Regierungskommiſſton Freiherr ven Korff 
der Landesdirektor Graf von Spee. Ferner der 
koͤniglich⸗franzoͤſiſche Gene rallieutenant Lagarde 
a } ö Beneh⸗ 

mens bei den unruhigen Auftritten daſelbſt. 

Den rothen Adler⸗Orden zter Klaſſe: 
Der Generalmajor Graf von Schlieffen, der 
Oberſt v. Pritzelwic, der Oderſſ v. Thiele, der 
Oberpraͤſident Geh. Staats rath von Bulow, der 
Geh. Staatstath v. Quaſt, der Geh Oberjuſtiz⸗ 
rath Pfeiffer, der Geh. Obertridunalsrath Mater, 
der Geh. Obertribunalsrath Freih Schilling von 
Cauſtatt, der Geh. Legationsrath Hoffmann, der 
Geh. Oberrechnungsrath Rother, der Geh, Ober⸗ 
rechnungs rath v. Beguelin, der Kammergerichts⸗ 
praͤſident v. Trützſchler, der Staats rath Frieſe, 
der Oberlandesgerichtspraͤſident Hoyoll zu Inſter⸗ 
Oſten 


zu Stettiu, der Oberlandesgerichts. Vicepraͤſfdegt 


Steinbeck zu Breslau, der Geh. Kriegscalh Ken 
ger zu Merſeburg, . gs rath Krüͤ⸗ 
zu Marienwerder, 


der Regierungs direktor Rothe 
5 der Regierungsduektor von 
Schmitz Grolleaburg, der Oberbuͤrgermeiſter der 
Stadt Berlin Buͤſching, der Landrach v. Deb⸗ 
ſchuͤtz quf Rakſchüͤtz, der Stadtrath Poſeſger zu 
Elbing, der Graf v. Schuteudurg⸗ Altenhauſen, 
der v. Roſenberg Gruczinsti auf Salno, der von. 
Gerhardt auf Flatow, der Graf von Reichenbach 
auf Crochnitz, der Alexander Gidſone zu Danzig. 
Die erſte Klaſſe des eifernen Kreuzes, ai 
ſchwarzen Bande haben erhalten gach⸗ 
traͤglich fuͤr den Feldzug von, 1813 und 


18 4. Ä ; 
Major v. Treskow im ıflen Neum. Landwehr 


U 


Dabſchuͤtz, der Staats⸗ Infanterle⸗ Reguuent Major o, Heidenteich m 


Fur 5 or ” 
oſſpreuß. Jager Bataitten, jetzt bei dem ziſten imgren Kuͤr.⸗Regim. Lieut. de Cuͤbry bel den 
Galatſon⸗ Bataillon Sekond⸗ Lieutenant von Reicheſchen Jägern, jetzt Stadtrath. Major 


Boͤhn un Oper Jäger- Bataillon, jetzt Premiere 
Lieutepant. Kapıtatn Roſenderg Gruß zinski im 
ıten Dipr. Inf.⸗Reg. Major o. Prondezinskt 
im aten Oſtpe. Inf. Reg. Lieut. v. Briefen im 
leichten Garde: Kup. Reg., jetzt auſſer Dienſten. 
Mr ⸗Lieut. o. Lettow von der Artillerie. Riitm. 
v Zichlinski im Oſtpr. Nat» Huf, jetzt Aten, 
ÜUhlanen Regim. Major Graf o. Wartensleben 
im Schleſiſ. Nat.⸗Huf.⸗ jetzt Garde Uhlanen⸗ 
Reg. Pr. ⸗Lieut. Welz in der Schleſ Art. Brig. 
Kapitain Görz g 
Reg. Feldwebel Steuer bei der öpfuͤnd. Batterie 
Nr. 9 Rittm. b. Schurff im Oſtpr Kür. Reg., 
jetzt aten Kür. Neg, Wachtmeiſier Kluͤtzow im 
Brand Kuͤraſſier⸗Reg. Major v. Wegnern im 
zen Oſtpr. Inf.⸗Reg. Major von Donov rm 
ıften Pom. Inf. Reg., jetzt als Obriſtlteutenant 
penſtonirt. Sek, Lieut. v» Brake und Kapitain 
v. Mauderode im sten Reſ.⸗Inf.⸗Reg., jetzt im 
Aten Inf. Reg. Unteroffizier Kummetz und 
Muskeller Broſchkat im iſten Dipr. Inf.⸗Reg. 
Prem ⸗Lieut, v. Sawiski im Colberg. Inf.⸗Reg. 
Nirem.v. Rothkirch im Schleſ. Nat.⸗Kav.⸗Reg., 
jetzt penſſonirt. BER 
Die zweite Klaſſe des eiſernen Kreuzes 
am ſchwarzen Bande haben erhalten 
nachtraͤglich fuͤr den Feldzug von 1813 und 
1814. , 
Volontaͤr v. Harlem im Hauptquartier des 
Feldm Blücher, jetzt Geh Rath Lieut Bren⸗ 
del, im Hauptquartier des Feldm. Bluͤcher, jetzt 
auſſer Dienſſen. Likut. Schack und Jäger Rei⸗ 
chard im Oſtpr. Jager Bat. Prem. Lieutenant 
Glcſſer im ten Schleſ Landw.⸗Inf Reg Mas 
jor v. Pettenkofer im 1sten Schleſ Landw. Inf.s 
Reg., jetzt Obriſſlieutenant Sek :Liruten. Un⸗ 
ruh und Prem ⸗eieut. Nikiſch im bien Schleſ. 
Landw. Inf Reg. Prem. ⸗Lieut. Gläſer im 
ten Schleſ. Londw.⸗Inf.⸗Reg Kapitain von 
Heldebrandt im Brand. Inf. Rege, ſetzt im z uſten 
Inf. Reg. Lieut. o. Heyden im Brand. Uhla⸗ 
nen, Reg., jetzt Poſtmeiſſer. Rittem Dümar im 
Sten Schleſ. Landw.⸗Kav. Rege, jetzt Major im 
Regiment. Kun. v. Marklowitz im sten Schleſ. 
Londw.⸗ Kab Reg, jetzt penſtonirt. Sek. ⸗Lieut. 
Ptiebſch im sten Schleſ. Landwehr⸗Kav.⸗Regim. 
Sek ⸗kieut Schubert im Ingen.⸗Corps. Ritim. 
v' Hanneken im leichten Garde ⸗Kav.⸗Reg , jetzt 


im azſten Inf.⸗Regim. 


ke im ten Kurm. Landwehr Ink ⸗ 


Graf Dohna im zten Schleſ. Landw.⸗Inf.⸗Reg, 
jetzt dimitt'rt. Major von Tſchirſchk im ꝛ2ten 
Schleſ. Landwehr ⸗Inf. Regim., jetzt demittirt. 
Sek. Lieutenant v. Reiſewitz in der Schleſ. Art,» 
Brigade, Lieut v Zedlitz im zten Neſerve⸗Inf.⸗ 
Regime, als Kapitaın penfionist. Prem ⸗Lieut. 
v. Frankenberg im zıren Ref.» Inf.⸗Reg., jetzt 
Sek.⸗Lieut. Graf von 
Wengerski im Brandenb. Huſarenregiment, jetzt 
demittirt. Sek ⸗Lieuten. Sibert im ıften Schleſ. 
Ju. Neg. Sek.⸗Lieut. Liebeneiner im Schleſ. 


Üblanen Reg., jetzt demittirt. Chirurgus Newe 


ban det Artillerie. Oderlieut. v. Schulz m In⸗ 
genieur- Corps. Lieut v. Verdy bei der Train⸗ 
kolonne des arten Armeekorps, Prem. ; Lieutenant 
o. Huͤttel im Brandeub. Kur ⸗Reg., jetzt Bri⸗ 
gade Adjudant. Major v. Schlegel, Adjudant. 
Prem ⸗Lieut. Wilke bei der Brandenb. Axtillerie⸗ 
Brigade. Lient. Tietz im zten Pomm. Landw.⸗ 
Fat. Nest, jetzt Kapitain. Lieut. Schulz im 
Aten Eid Landw.⸗Inf Reg. Lieut. Stutzke im 
zten Pomm. Landw.⸗Inf.⸗ Reg., jetzt demittirt. 
Kapitain o. Richthofen und Sek.⸗KReuten. Mofer 
im Jungenteur⸗Corps. Chirurgus Zahn im ıften 
Pomm. Landw⸗Inf.⸗Reg Lieutenant Müller 


im ꝗten Kurm. kandw. Kav. Reg., jetzt verab⸗ 
Oberarzt Aſſur im zten Kurm, Landw. 


ſchiedet. 
Juf Regt. Kapitain Groß im zten Kurm. Ldw. 
Inf. Reg. Rittmeiſter Clauſtus im zten Kurm. 
Landw. Kav Reg Lieuten. Normann im 4ten 
Kurm Landw. Inf. Reg. Prem. Lieuten. Gäde - 
im ıflen Kurm. Landw. Inf Reg. 
Blankenburg im aten Pomm Inf. Reg., jetzt 
verabſchiedet als Obriſilieutenant. Kavalleriſt 
Moldrecht und Jafanteriſt Schröder vom Mag⸗ 
deburgſchen Landſturm. Rittmeiſter Kunheim im 
aten Weflpreuß. Dragoner⸗Regiment, jetzt Kreis⸗ 
Brigadier. Rittm. Starck und die Lieutenants 


Koͤdke und von Kleiſt im ſten Pomm Landwehr⸗ 
Kav⸗Reg Ehirur,us Velten bei der reitenden 
Batterie Nr. 5. Prem Lieutenant Neumann und 
Feldbaͤcker Pimkow in der Iſten Brandenb. Feld⸗ 


baͤckerei-Colonne. Prem. Lieutenant v Lindten 


Major von 


* 
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und Kapitain v. Beyer im sten Reſ. Inf. Reg, 


jetzt im 17ten Inf, Reg. Die Sek Lieutenants 
Wittich und Gtrod im Jaͤger⸗Detaſchement des 
kuh. Drag. Reg., jetzt im 7ten Huſaren⸗Regem' 
Die Oberjaͤger Frenzel und Reich, und die Jaͤ⸗ 


> 
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auf Ottendorff, v. Haug witz, Landrath des Namen 


ger Peterſon, Meg, Behrends, Sell und Sten⸗ 
gel, ſaͤmmtlich im Jaͤger⸗Detaſch. des Litth. Dra⸗ 
goner⸗ Regiments. Hauptmann von Kneſebeck 
im zten Reum. Landw. Inf Reg, jetzt Platzma⸗ 
jor zu Erfurt. Sek. Lieut. Meſſau im sten Kurm. 
Landw. Kab. Reg. Axullerie-Unterofſſeter Hen⸗ 
ning bei der 12pfuͤndigen Batterie Nr. 3, jetzt 
verabſchiedet. Rittmeiſter 
Huſaren⸗Regiment, jetzt im Weſtpreaß Ühlanen⸗ 
Regiment. Die Jaͤger Dudi, Stelzer und Har⸗ 
denberg im Pomm. Nat. Kav. Reg. Lieutenant 
Holzheimer im sten Kurm Landw. Kav. Regim., 
jetzt Stadtrichter. Regiments⸗Chirurgus Hart⸗ 
mann im aten Garde-Regiment. e 
Das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
am weißen Bande: 
Der Oberſtlieutenant 
Oberſtlieutenant v. Rundſtedt auf Schönfeld, der 
Major v. Tſchiersky auf Domanze, der Major v. 


Ihenplitz auf Grieben, der Nittmeiſter v. Hagen zu 


Gerblingerode, der Lieutn. v. Petersdorf zu Bootz, 
der Staatsminiſter v. Angern, der Graf v. Reichen⸗ 
dach, Vice⸗Regierungs: Bräfident zu Breslau, der 
Syndikus Meuß zu Ratheuow, der Geh. Ober⸗Me⸗ 
dizinalrath Dr. Kohltauſch, der Miniſter Reſident 
am Weimarſchen Hofe v Meitingh, der Oberfoͤr⸗ 
ſter Siegner zu Treuenbrietzen, der Landrath v. 
Hextefeld auf Liebeuberg, der Regierungs⸗Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident Maaßen, der Landrath v Pannwitz auf 
Schoͤnfließ, der Oberamtmann Uebel zu Paretz, der 
Geh. Sber⸗Medizinalrath, Dr. Welper, der Geh. 
Ober⸗Rechnungsrath v. d. Schulenburg zu Langer⸗ 
1 8 der Feldprediger des dritten Armee⸗Corps 
Ziehe, der Feldprediger deſſelben Corps Mann, der 
Baron v. Troſchke, Landrath des C roſſenſchen Krei⸗ 
ſes, der Prof. Dr. Reich, der Ober-Staabe:Chirus 


gus Dr Richter, Ludwig v. Voß, General- Lazareth⸗ 
Kommiſſar zu Frankfurt a. M., der Geh. Oberbau⸗ 


rath Cochius, der Prediger Brand zu Brandenburg, 
der Praͤſident Baron v. d. Horſt, der Geh Com⸗ 
mercienrath Endell, der Ober⸗Proviantmeiſter Ad⸗ 
loff, der kathol. Feldprediger Gottwald, der Briga⸗ 
de⸗Prediger Treppe, der Regierungsrath Semler, 
der Geh. Kriegsrath Crelinger, der Rapellmeifter 
Weber, der Legations Sekretalr Kolſter, der Schloß⸗ 
bhauptmaun v. Wangenheim, der Prof. v. Savigny 
zu Berlin, der Oberamtmann Metſcher zu Ludwigs⸗ 

aue, der Maſchineuſpinner Fabian zu Treuenbrietzen, 
der Kaufmann Foͤrſter, 


Rathsherr zu Grüneberg, 
der Feldprediger Köhler, Prof. zu Naumburg am 


Bober, der Oberhüttenrath Karſten, v. Tempoky 


v Mottberg im Pomm.“ 


Gr. v. Reichenbach, der 


Den Königlich b 


der Obriſt v. 
ments Königin, der Obriſt v Boye, Kommandant 


lauſchen Kreiſes, v. Rohr, Direktor der pommerſchen 


Regierung, der Landesdirektor v. Weyher auf Sma⸗ 


sin, Hoffmann, Landrichter zu Mewe, der refor⸗ 
mirter Prediger Riquet zu Stettin, Hoppe, Haupt⸗ 
rendant der Kriegs⸗Kaſſe daſelbſt, der Nonſiſtorial 


rath Röckner zu Marienwerder, der Regierungs⸗Di⸗ 


rektor und Geheimerath Frey zu Königsberg, v. 
Mohr, Landrath des Dlezkoſchen Kreſſes in Litthauen 
der Ober⸗Kriegs⸗Kommiſſair v. d. Marck, der Pro⸗ 


4 


feſſor Maaß zu Halle, der Erbgraf zu Stolbergs 


Wernigerode und der Graf Ferdinand zu Stolberg⸗ 
Arzt Dr. Hadelich 


Wernigerode deſſen Bruder, der pi 
in Erfurth, der Landrath v. Wedell im Saalkreiſe, 


Grielow Weſtphaͤliſcher Gouvernements-Rath, der 
Doktor Scheuffelhuth zu Helle, der Leibarzt Led, 
der Gouvernementsrath Franke, der Landrath v. 
Kerſſenbruch, der Oberlandesgerichts⸗Vice⸗Prͤftdent 


der Regierungs Vice⸗Präſident von Mag. der Graf 
Schulenburg⸗Bodendorff, der Frh. b. Diepenbroick⸗ 


— 


Freih. v. Gaertuer, der Landesdirektor Gebel, der 


Gutsbeſitzer Nathuſins im Magdebürfichen. der 

Koreff, der Reglerangz rath v Kracker. 
Johanniter⸗ 

rden: 27 N 


Der Graf Hohenthal u Doelkau, der b. Müͤuch⸗ 


hauſen auf Strans fürth, der Gr. Eruſt zur Lippe 
zu Koͤnigswinter der Graf Veltheim auf Harbecke, 


der Landrath Freih, v Hardenberg auf Wiederſtedt, 


Hennigs, Kommandeur des Leib⸗Regi⸗ 


zu Stralſund, der Freih. v. Reck 
Gr. Bohlen zu Carlsburg. a 
eech erſter 

5 5 


Der Hof Notenſchreiber Patſchke, der Apotheker 
und Rathmann Roeſtel zu Lands berg a. d. Warthe, 
der Rentier Schulze, Stellvertreter bei den Stadt 
verordneten, der Juſtiz⸗Amtmann Waßmannsdorff 
zu Treptow, der Muͤller Albrecht zu Pakalniſchken, 
der Stadrichter Pohl zu Fiſchhauſen, der Doktor 
Lehmann zu Torgau, der Wundarzt Heboldt zu Wit⸗ 
tenberg, der Kämmerer Kloſe zu Jauer, der Doktor 
Reiland in Düffeldorff, der Johann Friedrich Kluſe⸗ 
mann Zeichenlehrer und Kupferſtecher in Magdeburg 
der Tiarck Ullrich, ehemals Mulre auf der Inſel 
Baltrum in Oſtfriesland, der Doktor Haerdel, Kaiz 
ſerl. Defterreich. Felo⸗Spitalarzt, 
lich Stadtchirurgus zu Leipzig, der Volontair Mel⸗ 
cher vom Garde⸗Jaͤger⸗Bataillon. 5 

(Beſchluß in der Beilage) 


auf Overdyck, der 


Stadlverodnete Humbert zu Berlin, der Doktor 


der Doktor Ehre‘ 


2 i - 


5 


» (Beſchluß.) = 
Das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 


Klaäſſe. 

Der Toͤpfermeiſter Gottlieb Mittag zu Naumburg 
am Queis, der Chirurgu⸗ Haucke in Domanze 
Schweidnitzer Kreiſes, der Gottlied Schlicht Haus⸗ 
knecht in dem Gaſthofe zum Karpfen in Leipzig, und 
der Cart Schoppe Pausknecht ebendaſelbſt. 
Standes erhdhungen. 

e Zu Grafen: 

Der Staats und 
d. Potworoweki, der v. Schulenburg zu Lieberoſe, 
der Stiftsdirektor Frh. v. Seckendorff zu Merſeburg, 
der Königl. Hanndverſche General der Kavallerie b. 
Linſingen „der Obriſtlieut. Frh. v. Wachtmeiſter auf 
Eiren, der Domdechaut v. Spiegel und der Kaiſerl. 
Abr igl, Deſterreichiſche Geh. Rath v. Soiegel, der 

8 Kl und feine Neffen Clemens und Nepo⸗ 

ucenus v Kwieczki, der Alexander und Florkan 
v. Bninski, der Frh v. Beiſſel von Gymnich, der 
Fr v Korff genannt Schmieſing, der Schere von 
Mengerſen. 


„23 Freiherren 
Der Sberſt Eau de 8 Platen und der Hof⸗ 
marſchall Carl v. Paten, der Friedr. v. d. Leyen 
zu Creveld. N Ba I 

Zum Adelftandes.. u ' 

‚Der Große Kanzler Beyme, der Geh. Stagtsrath 
Etägemann, der wirkliche Geh Legationsrath Jor⸗ 
dan, der Vice: Präſident Schönermark zu Poſen, 
der Poſtmeiſter Lubeck (Erneuerung), der Juſtizrath 
Sartorius von Schwanenfeld und ſein Bruder der 
Leut. Sartorius von Schwanenfeld im Oſtpreuß. 
Infant. Regt, der Kammerſekretair, der Kriegs rath, 
der Major und der Steuer: Rendant Borries (Erz 
neuerung), der Schloßhauptmaun und Kammer dir. 
Weſtrell zu Stralſund, der Guts beſitzer Daum auf 
Herrendorff und Münchholz in der Neumark (Erneue⸗ 
rung), der Staatsrath Gruner. * N 


Titelertheil ungen. 

2 Zu Kammerherren: 6 
Der Frh. v. Droſte, Erbdroſt, der Frh. v. Kett⸗ 
ler, der Rittmeiſter v' Rer, der Graf v. Hohenthal 
auf Priemern, der v Skorzewski, der v. Sokol⸗ 
nicki der v. Raczinski, der v. Palubici, der Graf 
v. Sierakowski, der v. Tiedemann, der v. Rols⸗ 
hauſen auf Tuͤrnitz. EN 


I} 


Finanz⸗Miniſter v. Blilow, der 


in der zweiten Liße angefuͤhr 


. 


8 | 5 + 
zu Nr. 7. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


f Vom Mayn den F. Jannar. 3 
Zufolge der Partſer Konvention ſollten die 
Städte Weißenburg und bauterburg franzöſſſche 
Beſatzungen erhalten; dennoch ſind leit Abzug 
der Oeſtreicher Wuͤrtemderger eingerlckt, deren 
Hauptquartier in erſter Stadt iſt. Man vermu⸗ 
ihet, daß dies durch eine Zweite noch nicht de kannt 
gemachte Konvention fo angeordnet ſei. r 


Die Elſaßſchen Staͤdte verlangen, daß anz 5 
Frankreich ihnen Vergütigung 


er Einquartie⸗ 
rungs Laſt gebe, weil dieſe jetzt nicht mehr als 
uͤbervommene Verpflichtung angefehen fei. 
Das oͤſtreichſche Hauptquartier iſt in Kolmar. 
Paris den 4. Januar⸗ 
Jetzt, wo die Verhandlungen uͤber das Amne 
ſtiegeſetz die allgemeine Aufmerkſamkeit beſchaͤftis⸗ 
gen, wird ein Schreiben, welches Herr Duͤrbach, 
einer der 38 in der Verordaung vom 24ſten Juli. 
ten Maͤnner bereits, 
den zriten Jui 1878. an den damaligen Polizel⸗ 
Miniſter Fouche erlaſſen und bekannt gemacht, 
har, mit vieler Theunohme geleſen. Er bezeugt 
darin feine leberraſchung und Schmerz darüber, 
ſich in einer Verordnung begriffen zu ſehn, als, 


deren Zweck die Beſtrafung der im März veruͤbten, 


Frevel angegeben worden Dem Mintſter ſei ja 
nicht unbekannt, daß er ſich damals in perſoͤnſi⸗ 
ben Angelegenheilen in Deutſchland befunden. 
Dort habe er Buonaparte's Unternehmen nicht 
bloß mit Erſtaunen, ſendern auch mit Eniſetzen 
erfahren; den die Geſinnungen, die er gegen dene, 
ſelk en, beſonders in ſeinen Reden am 7ten April 


und goſten Juli 1814. geäußert hatte, ließen 


Rache von demſelben befaͤrchten. Während der 


ganzen Herrſchaft Rapoleons habe er (Duͤrbach) 


ſich nie der Perſon deſſelben genähert, ute eine 
Gunſbezeugung, Gnade, oder Anſtellung von 
demſelben erhalten, ihn nur zwennal geſprochen, 


und beidemal um ion die Noihwendigkeit zu be⸗ 


weiſen, die Macht, die er damals bekleidete, nie⸗ 


derzulegen; dies letztere könne Herr Flagergues 


% 


bezeugen. Es fer ibm daher unbegreiflich, wie 
man gegen ihn eine Strafe iy Vezirhung auf das 
im März vorgefallene anwenden wolle. Halten 
feine polltiſche Meinungen mißfallen, fo wäre 


Amne⸗ 


Lekal-Laſt, fondern als eme vom ganzen Rehe 


\ 
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dies ein Ungluͤck; aber darin ließe ſich nicht der 
Beweis einer Verſchwoͤrung finden, fondern der 
Charakter eines rechtlichen und freimuͤthigen 
Bürgers, der weiter nichts wünſche, als daß 
Frankreich ſich endlich einer Verfaſſung erfreuen moͤ⸗ 
ge, welche das Glück der Nation ſichere, und dem 
Thron alle Kraft und Glanz verleihe, die er zum 
Beſten des Volks haben muͤſſe. Uebrigens ſei er 
1793 zum Tode verurtheilt worden, weil er ſich als 
General Proknrator im Moſel Depart ment dem 
Sturz des Throns widerſetzte, und ſeit dieſem 
Zeitpunkt habe er kein Öffentliches Amt bekleidet, 
dis er im Jahr XI. ins geſetzgebende Coprs ge⸗ 
waͤhlt worden. . a f 

Von den Abſtimmungen in der Kammer der 
Deputirten am 2ten und zten hier noch einige 
Nachtraͤge. Herr Roher Collard erklaͤrte; wenn 
die Kammer die zur Erhaltung der Ruhe vorge⸗ 
ſchlagene Maaßregel ändere, fo uͤbernehme ſte 
große Verantwortlichkeit vor Europa und 
der Nachwelt. Ich will nicht weiſer ſein als der 
König, und indem ich meine perſoͤnliche Verant⸗ 
wortlichkeit zu den Füßen des Throns niederlege, 

ſtimme ich fuͤr das Geſetz, ohne Derbeilerung: 
In gleichem Sinne äußerte ich Herr Becquey: 


der Koͤnig kennt den ganzen Zuſtand Frankreichs 


und deſſen Beduͤͤrfniſſe, waͤrend jeder von uns 
nur eine Seite der Dinge bemerkt Die allge⸗ 
meine Ueberſicht eines Landes hat nur die Regie 
rung; fie allein hat nur die zum r chtigen Urtbeil 
erforderlichen Huͤlfsmittel. Ja, oft verſtattet 
die Klugheit ihr nicht Enthuͤllung der Bewegungs⸗ 
gründe; auch koͤnne der König allein die Nuͤtzlich⸗ 
oder Schicklichkeit der poluifchen Maas regeln, 
uber welche berathſchlagt werde, nach heller Eins 
ſicht wuͤrdigen f 


Der Graf: Eaftel Bajel dagegen meinte: da 


jene Verbrecher mit dem Reichsraͤuder gemeine 
Sache gemacht, um mit ihm den Raub der Welt 


und Ermordung treuer Unterthanen bewieſen, 
Da fie alles gethan, um Frankreich in Brand zu 
ſetzen, und da in allen Provinzen die Trauer und 
die Thränen der Schlachtopfer noch um Rache 
schreien; fo fordere Ehre, Menſchlichkeit und Ges 
rechtigkeit, den Gang der Geſetze nicht zu hemmen. 
Lege man dieſen Leuten eine Entſchaͤdigung für 
das dem Staate zngefügte Unheil auf, fo geſche⸗ 


de bloß dem Grundſatz Genuͤge: wer den Schaden, 


eldſt aus Unvorſichtigkeit, verurſacht, der muß 


Te en 


der Regierung, 
der ſchwaͤchere Theil leiden und manche Ungerschtige 


thn erfegen. Wolle man dieſen Grundſa 

buͤrgerlichen Geſetzgebung nicht in „ir Bu 80 
wenden, ſo wuͤrde felgen: daß wer gegen den 
Staat und die Sicherheit Aller ſich verſchwoͤrt, 
weniger Gefahr laufe, als derjenige der einem 
einzeimen- Bürger Nachtheil zufüge, — Was end⸗ 
lich die ſcheußlichen Koͤnigsmoͤrder betreffe, ſo habe 
ſchon 1814 ganz Frankreich Rechenſchaft über 
das Blut des Gerechten gefordert. Vom Rhein 
bis zu den Pyrenaͤen verlangt man Gerechtigkeit 
gegen dieſe Altmeiſter (Veterans) des Verbre⸗ 
chens; allein der König erfihien, verzteh nad 
Frankreich ſchwieg. Jetzt aber, da dieſe Mens 
ſchen ſelbſt der Vergeſſenheit entſagt, da ſie durch 
neue Verbrechen aufs neue ihr Vaterland zer⸗ 
fleiſcht, da ſie die dargebotene Verzeihung zuruͤck⸗ 
gem ieſen haben, jetzt erhebe Frankreich aufs neue 
ſeine anklagende Stimme. Große Reichthuͤmer 
find in den Händen jener Leute, ihr verbrecheri— 
ſches, nach der ihnen bewilligten Verzeihung bes 
wieſene Betragen, bekunde, welcher ehrloſe Plan 
in ihrem Herzen wohne. Die Verbannung der 
Koͤnigsmoͤrder aus Frankreich, ſei daher zur 
Erhaltung der Ruhe unerlaͤßlich nothwendig. 


London, vom 9. Januar. 

Der Herzog von Wellington hat folgenden Brief 
an die Sekretairs der Socletaͤt zur Beſchützung der 
Religions⸗Freiheit erlaſſen: - 

aris, Novbr. 
= Meine garen = 28. Novbr, 8 

Ich habe die Ehre gehabt, Ihren Brief von 
dieſes Monats zu erhalten, und eile, enen 
beantworten. Ich habe alle Urſache zu 1915 
daß das Publikum und die Societär, deren Sekre⸗ 
tairs Sie find, in Ruͤckſicht deſſen falſch unterrichtet 
worden, was im füdlichen Frankreich vorfällt, Es 
iſt natürlich, daß in einem Laude, in welchem die 


Nition nicht blos durch die Perſchjedenheit der reii⸗ 
51 0 re iq J f 5 
zu theilen, da ſie ihre Macht nur durch Verfolgung giöſen, ſondern auch der pollliſchen Meinungen ges 


treunt wird, heftige Streitigkeiten vorfallen mi 
Dina: Fun 1 5 mu 
daß die Religion eines jeden Jadieionume el 
lich das Zeichen der politiſchen Parthei iſt, zu wel⸗ 


cher es gehort, und daß in einem Augenblick von be⸗ 


ſonderer politiſcher Wichtigkeit und von Schwache 
vegen der Empörung der Armee 
[4 


keit und Gewaltthaͤtigkeit von den Indiofduen d. 

zahlreichern und ſtaͤrkern Parthei begangen 8 
wird. Aber ſo weit meine Erfahrungen waͤhrend 
meines Aufenthalts im vergangenen Jahre an die⸗ 
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ſem Hofe und ſeit dein Einzuge der Alliirten in Paris 
gehen, hat die Regierung alles mögliche gethan, um 
den Unruhen im ſuͤdlichen Frankreich ein Ziel zu 
fegen, und Sr. Majeſtat Unterthanen, in Gemäß: 
heit des im Königl. Vertrage gegebenen Verſpre⸗ 
cheus, bet der Ausübung ihrer Religion in ihren 
Herichiedenen Bekenntniſſen und in dem Genuſſe ih. 
rer Privilegien, ohne Rückſicht auf ihre Religions⸗ 
Verfchiedenpeit, zu ſchuͤtzen. Bei einer neulichen 
Gelegenheit wurde ein Offizier, der Geueral Lagarde, 
von der Regierung beſonders nach Nis mes geſchickt. 
um die Lage der Sachen in dieſem Lande zu untec⸗ 
ſuchen, und nach dem erſten Bericht erhielt er Be⸗ 
feyl, die Kirchen der Proteſtanten wieder zu eroff⸗ 
nen, welche während des Kampfs der Parteien ge 
ſchloſſen waren. In der Ausübung dieſes Befehls 


wurde er gefährlich verwundet, und ich habe von gu⸗ 


ter Autorität die Anzeige erhalten, daß Se. Königl. 
Hoheit, der Herzog von Angouleme, ſeitdem an der 
Spitze eines Truppen⸗Corps gegen diejenigen mar⸗ 
ſchirt iſt, welche ſich der Ausübung der Befehle der 
Regierung durch den Geueral Lagarde widerſetzten. 
Ich ſchließe eine Abſchrift des Koͤuigl. Dekrets bei, 
welches zufolge dieſes Vorfalls erlaſſen ward und 
die Anſichten der Regierung genug ins Licht ſetzt. 
Ich hade Ihnen ferner anzuzeigen, daß es unwahr 
iſt daß die Salarien der Proteſtantiſchen Prediger 
von dem Könige von Frankreich geſtrichen worden 
ſind. Ich hoffe, daß dasjenige, was ich oben ge⸗ 
ſagt habe, die Societaͤt, deren Sekretairs Sie find, 
überzeugen wird, daß die Regierung des Koͤnigs von 
Fraukreichs wenigſtens nicht wegen der unglücklichen 
Vorfaͤlle im ſüdlichen Fraukreich zu tadeln iſt. 
Ich habe die Ehre zu ſein i 
5 Wellington. 
An die Herren T. Wilks und C. Pallatt. 
Vorſtehender Brief des Herzogs von Wellington 
hat die Ueberzeugung hervorgebracht, daß die Nach⸗ 


richten, welche die Societät der Toleranz erhalten, 


nicht ſehr unpartheiiſch und tolerant geweſen find, 
Unſre Zeitungen find mit Abhandlungen für und 
wider dieſe Sache angefüllt. 

Man ſagt hier, daß der Marſchall Victor, welcher 
einen Brittiſchen Offizier, den Lieutenant Bronghton 


von der Enguſchen Garde, empfindlich beleieigt hat⸗ 


te, obgleich letzterer, welcher ihm mit ſeinem Ellen⸗ 
bogen anlief, mehrere Ehrenerklärungen machte, 
von demſelben durch einen Schlag mit der Fauſt 


niedergeſchlagen worden ſei. Es erfolgte ein Kriegs⸗ 


5 durch welches der Lieutenant einen leichten 
erweis erhielt 75 5 
Nach unfern Blattern iſt auf den Herzog von Ans 


oulenre gefchoffen worden, wie er zu Toulouſe ans 
am. Es ſoll ihm die Bade geftreift fein. Der 
Thaͤter, ein Soldat, ward ſogleich ergriffen, an eis 
PR Pferdeſchweif gebunden und ius Gefaͤngniß ges 
uͤhrt. 8 

Der Schooner Apodaca war zu Havannah von 
der Kuͤſte von Africa mit einer Ladung von 297 
Sklaven angekommen. Die Ladung mit dem Schiff 
wurde, wie hieſige Blätter bemerken, auf 50,000 
Pf. Sterl. geſchaͤtzt, weil der Preis des Menſchen⸗ 
Rleifches dei der erſchwerten Einfuhr fo ſehr geſtiegen 


iſt. 5 

Letzten Dienftog ſegelten 4 Trausportſchiffe mit 
240 Mann vom 66ſten Regiment von Portsmouth 
nach St. Helena ab. Oberſt Dodgen geht mit dem 
übrigen Theile des Regiments, 380 Mann, bei era 
ſiem guͤuſtigen Winde ebenfalls dahin ab. 


Todesanzeige. Nach einem achttägigen 
Krankenlager an den Folgen der zuruͤckgetretenen 
Gicht endigte im beinahe vollendeten 76 Jahre 
fein thaͤtiges und beinahe ausſchließlich der leiden⸗ 
den Menſchheit gewidmetes Leben, unſer Onkel 
der ehemalige Koͤnigl. Polniſche Hofraßh und 
Doctor medicinae Herr Samuel Gottfried 
Leisner. Tief erſchuͤttert durch dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Nertuft, zeigen wir denſelben allen unſeren 
nahen und entfernten Verwandten hierdurch an, 
überzeugt von der gütigen Theilnahme aller derer, 
die den Verewigten und ſeinen vortrefflichen Cha⸗ 
rakter kannten. s 

Liſſa den 11. Januar 1816. a 

Ernft Ludwig Knoll. 
Suſanna Dorothea Knoll, 
verehlichte Francke. 
Carolina Hedwiga Knoll. b 

Das Curatorſum der evangehfch s Inthertfche 
Prediger⸗Wittwen Caſſe kann 10,000 Gulden 
poiniſch gegen Pupillar⸗Depoſital⸗ Sicherheit 
ausleihen. Wer ſolche zu haben wuͤnſcht, bes 
liebe bei Herrn Kaufmann Qneiſert die geſetz⸗ 
liche Sicherheit nachzuweiſen. 8 
Anzeige. In der zgften leinen Geld-Foties 
rie fiel außer vielen andern Gewinnen, anch 100 
Kehle. auf die Nr 45073 bet Krauſe, Bergſtraße 
Nr. 190, 1* welchem Looſe jederzeit zu haben 
find, fo wie bei n * 

* ' er , Henn, 
EN Koͤnigl. Lotterie: Einnehmen, 
Poſen den 22, Janugr 1816, . 
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Bekanntmachung 
Das in der Kreis Stadt Inowraclaw in En: 
japien befindliche früher zur Admimiſtratien des 
Königlichen Berg: und Hüuͤtten⸗Derartements 
grörig geweſene Salpeter⸗Siederel Etabliſſement 
fol nach der Beſtummung des hohen Finanz Mi⸗ 
niſieru unter Bedingung der fortzuſetzenden Sal⸗ 
peter⸗Fabilkatien anderweitig ohne Einkaufsgeld 
und bloß tür den auf dieſemrundſtück haftenden 
Canon von 100 Rthlr. 78 gr. 16 pf, in Erbpacht 
aus gethar werden. Zu dieſem Etabliſſement 
gehͤren außer 64 Morgen 36 U Rathen Land. 
mehrere Fadrik⸗ uno Wohngebaͤude, deren ur⸗ 
ſprüngliche Erbaun g über 700 0 Rthlr. gekofket 
hat. Es werden daher etwaunige Eeb⸗Pachtlu⸗ 
ſlige, die ſich zur Fortſetzung der Salpelerfabrika⸗ 
non auf dieſem Etabliſſement entſchleßen moͤchten, 
hierdurch aufgefordert, ihre Offerten in dem auf 
den ßten April d. J. um 0 Uhr Vormutags 
anberaumten Bietungs Termin imGeſchaets Hauſe 
der unterzeichneten Koͤniglichen Regierungs Com⸗ 
miſſion vor dem Departementsrath Herrn Regie— 
rungsrath Burchard zu verlautbaren und nach 
Beſchaffenheit derſelben fernere Eroͤffnungen zu 
gewaͤrtigen. Es kann uͤbrigens Niemand zur 
Lieitation gelaſſen werden, welcher nicht außer der 


gewoͤhnlichen Qualifikation, auch ein zur Fort⸗ 


ſetzung der Salpeter-Fabrikation hinreichendes 
Vermoͤgen nachzuweiſen im Stande iſt. 
Bromberg den 10. Januar 1816. g si 
Koͤnigl. Preuß. Regierungs Commiſſion des 
Bromberger⸗Departements. — 
Aufforderung. 
Die Herren Offlciere, w Iche: dem sten Po⸗ 
ſenſchen Landwehr ⸗Infanterie-Regiment hoͤhern 


Orts uͤberwieſen ſind, werden hiedurch aufge⸗ 
fordert, ſich ſofort zum Regimente zu begeben. 
Anzeige 


Zuͤllichau den 20. Januar 1816. 1 
— Graf v. Reichenbach, 


18 FR ; 

af Oberſilieutenant und Comman⸗ 
F deur des aten Poſenſchen Lands 

BEE wehr⸗Infanterie-Regiments. 5 


» 


Ba Bekanni machung. 
Zußfolge einer Verfugung des Königl. General⸗ 
Intendanten der Preuß. Armee, Herrn Staats⸗ 
Rath Ribbentropp, ſollen bei der jetzigen Demo⸗ 
dilmachung, die etwannigen Anſpruͤche der Trains, 
Feldpoſten und Feldlazarethe an den Staat, oder 


ihre Vorgeſetzten, unterſucht, und ſodann darüber 
entſchleden werden. | 


weiche unter dem General⸗Commando des Groß⸗ 
Herzogthums Poſen geſtanden haben eder noch 
ſtehen, hiermit auf, ihre Ansprüche in dem vor 
dem Herrn Gouvernements- und Brigade-Au⸗ 
diteur Juͤngken hieſelbſt auf den taten Maͤrz d 
J. angeſetten Termin anzuzeigen, und zu lusti- 
lciren, widrigenfalls fie nach der Zeit nicht wei⸗ 
ter damit gehört werden. f 
Poſen den Hten Januar 1816. . 
R 8 Holderegger, 
Koͤnigl. Kriegs Commiſſair im Generol, Commando 
des Oroßherzogtbums Poſen. 
Bekanntmachung. 

Das Civil »Tribunat 1 Inſtanz des Departe⸗ 
ments Poſen thut hierdurch kund und zu wiſſen, 
daß der Stefan Gawlikowski, Exekutor bei dem 
Friedensgerſcht des Meſeritzer Kreiſes, ſeines 

Amtes eutſetzt worden iſt, und fordert jeden auf, 
die ihm etwa zur Exekution anvertrauten Acten 
oder Urkunden unverzuͤglich zuruͤckzunehmen, wis 
drigenfalls er ſich den daraus entſtehenden Scha⸗ 
den ſelbſt zuzuſchreiben haben würde, 
Poſen den 30. Novbr. 1815. 
A. Gorzenski, Praͤſes. 
Dulewi cz, Secretaͤr. 
Zu vermiethen. Das hiefeidt am Markt 
unter No. 80 belegene, zum S. Zborowskiſchen 


Nachlaße gehörige Haus, wird den 2sflen d. M. 


Nachmittags e Bar unterfchriebenen 


er Gerberſtraße Nr. 425, wo 


Notar hieſelbſt in 
ſelbſt man ſich bon den Bedingungen unterrichten 
kann, von Oſtern d. J. an, auf ein Jahr meifibierend 
vermiethet werden egal 

Poſen den 177 Januar 1816. f 

— Dobtelinskt, Notar d. P. D. 
eige er Tribunals⸗Wookat Miller 
wohnt am Komoͤdien⸗Platz Nr. 208 dem Eins 


itzt Ahlgrenſchen⸗Hauſe. | 
; Vea i i i m̃ q ch u g. 

Vom iſten Februar 1816 ftehen täglich drei 
angeſpannte Equlpagen zum Gebrauch in der 


Stadt und Vorſtadt bei Unterzeichnetem bereit. 


Von früh 6 Apr bis Abends 6 Uhr, die zwei 
Mittagsſtunden zur Futterung abgerechnet, be⸗ 
zahet man fur eine gedeckte Moden⸗Bruſchke mit 


6 a Ich fordre daher alle die 
jenigen Indieiduen der vorgedachten Branchen, 


gange des Theaters gegenuͤber, im Bingertſchen N 


* 


zwei pferden, um in der Stadt oder Vorſtadt 
4 255 fahren vier Thaler, und zwölf Ggr. 
Cour. für den Kutſcher. Famitien, die bloß 
ins Theater oder Ball ꝛc. zu fahren wuͤnſchen, 
zahlen für das Hinfahren 8 gr. Courant und für 
die Zurückfuhre ebenfalls 8 gr. Cour. Zugleich 
bitte ich die Beſtellungen, wo möglich einen Tag 
vor er zu machen und pränumerando zu zahlen. 

Poſen den 22. Januar 18165 a . 

C. F Jarockt, 

Gaſtwirth zur goldnen Sonne, 

Breslauer Straße Nr. 244, 
Dfettattons Anzeige. Ein hochgeehrtes 
Pudlikum wird hierdurch benachrichtigt, daß auf 
Grund einer Verhandlung des Faumten⸗Raths, 
der nach dem Herrn Joſeph von Herſlopski hin⸗ 
terbliebene Mobillar⸗Nachlaß, beſtehend in Sil⸗ 
berzeug, Koſtbarkeiten, Wagen, Zinn, Kupfer, 
Eiſenwerk, Porkellalo, Fajanze, Pferde, u. ſ. w. 
im Wege der öffentlichen Lieitation, wozu der 
Termin auf den iſten Februar dieſes Jahres zu 
Mieszkowo angeſetzt iſt, verkauft werden ſoll. 
Kaufluſſige belieben ſich an dem beſtimmten Tage 

und Orte zu geſtellen. a RR: 

Mieſzkowo den 14 Januar 1816. = 
SE Ludwig Drweski, 
als Vormund. 


Bekanntmachung. 
Das zur Verlaſſenſchaft der verſtorbenen Joh. 
‚Gottivied und Charlotte geb. Knispel, Tuchma⸗ 
cher Geßnerſchen Eheleute, jetzt deren minorennen 
Samuel und Martin Geßner (welche ihren recht⸗ 
lichen Wohnſitz bei ihrem Vormunde, dem Herrn. 
Martin Knispel, Baͤckermeiſter hieſelbſt haben, 


eigenthüͤmlich gehörige, aus 3 Stuben und 7 Kam⸗ 


mern beſtehende Haus, von einer Etoge, hier in 
Meſeritz unter No. 179 belegen, welches der ver⸗ 
eidete Sachverfändige incluſtve Gaͤrichens und 
Hinterhofes auf 514 Rihlr. taxirt hat, iſt in dem 


Erſten am 16ten d. M. und J. durch Unterſchrie⸗ 


benen in Gefolge Authoriſation des Hochpreißl. 


Tribunals vom 18. October v. J. abgehaltenen 


Termine dem Joh. Gottlieb Gabriel, Tuchmacher 
in Meſeritz, als dem Meiſtbietenden fuͤr die Sum⸗ 
me von 516 Reichsthater vorlaufig zugeſchlagen 
worden. Da nun ein zweiter Termtu zum unbe⸗ 
dingten Zufchlage auf den sten März d J. in 
Meſeritz in dem Geßnerſchen Verkaſſenſchaftshauſe 


unter No. 179 um 9 Uhr Vormittags, ander 
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raumt iſt, fo fordere ich alle diejenigen, welch 


dieſe Beſitzunz zu erwerben wünſchen, zugleich 
auch die Vormuͤnder der Geßnerſchen Minorennen, 
nämlich den Herren Martin Knispel, Baͤckermei⸗ 
ſter, und Herrn Kaufmann Samuel Geßner in 

eeſeritz wohnbaft, auf, daß fie ſich in dem ges 
dachten Termine an dem angegebenen Orte und 
Zeit geſtellen, und zwar Erſtere zur Adgfbung 
ihres Gebots zum Protokol, letztere hingegen 


welche von der Summe 516 Rthlr. anfangen 
wird, mit der Verſicherung, daß der Meiſtbie⸗ 
tende gegen ſofortige Bezahlung des Meiſtgebotes 
des unbedingten Zuſchtages gewirtig ſeyn kann. 


Die Sammlung der Exlaͤuterungen, die Taxe und 


Verkaufsbedingungen koͤnnen in der Kanzlet des 


Meſeritz den 18. Januar 1816. ö 
Koͤnigl. Preuß. Notarius Pablikus Meſeritzer 
Kreiſes im Großherzegthum Vofene 
; v. Wronski. 
Güter ⸗Verſtei gerung. 
Die Guͤter Orchow, beſtehend aus den Doͤr⸗ 


fern Occhowo, Orchowiec, Wielki, und dem Vor⸗ 


werke Dombrowa, welche 8165 Morgen Magde⸗ 
burgiſch zuſammen enthalten, ſehr guten Boden 
und Wieſen haben, mit großen Wäldern, einem 
See, Branntweinbrennerei und Windmühle ver⸗ 
ſehen, 4 Meilen von Gneſen, 2 Meilen von 
Inowroclaw, 2 Meilen von Trzemeſzno, 10 
Meilen von Poſen und eben ſo weit von Thorn 


und 7 Meilen von Bromberg entfernt, an der 


Gtaͤnze des Koͤnigreichs Polen, im Powidzer 


zur Beiwohnung der vorzunehmenden Licitation, | 


unterſchriebenen Rotars in Meferig unter No. 62. 
zu jederzeit inſpieirt werden. } 


Kreiſe, Poſenſchen Departements und im Groß⸗ 


herzogthum Poſen belegen ſind, und den Erben 
des derſtorbenen Martin von Luezyckt eigenthüm⸗ 
lich gehören, ſolen im Wege der oͤffenilichen Piz 
citation vor dem Herrn Leonard v. Dobielinski, 
Öffentlichen Notar des Poſenſchen Departements, 
in Poſen auf der Gerber⸗Sttaſſe unter der Nro. 
425 wohnhaft, den 1. März 1816 verkauft wer⸗ 


den. Diejenigen, welche genannte Güter eigehs 


thuͤmlich an ſich zu bringen wuͤnſchen, belieben 


ſich an den in Poſen auf der Gerber-Straſſe uns 


ter Nro. 426 wohnenden Herrn Stanislaus von 
Piaskowski, Advokat bel dem Poſenſchen Cisil⸗ 


Tribunal als Bevollmächtigten der genannten Er⸗ 


ben, zu wenden, in deſſen Bureau fie den Hy⸗ 
pothekenſchein, die Vermeſſungsregiſter, die ges 
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‚und die Verfaufßbedingungen zu jeder Zeit ins 
ſpiciren koͤnnen. Hingegen die hypothekariſchen 
ſowohl als auch alle andere Glaͤubiger, welche 
irgend einen gültigen Anſpruch an dieſe Güter zu 
haben vermeinen, haben ſich 14 Tage vor dem 
Lieitationstermine bei dem oben erwähnten Ads 
vokaten zu melden, um daſelbſt Beweiſe zu ſuͤh⸗ 
ren und ſich mit den Verkaͤufern ſowohl in An⸗ 
ſehung der ruͤckſtaͤndigen und laufenden Zinſen, 
als auch wegen der Kapitalien felbſt und deren 
Empfangnehmung zu einigen. 
Oeffentlicher Verrat. 

Durch das von Seiten eines hochloͤbl. Civil 
Tribunals der erſten Inſtanz Poſenſchen Depar⸗ 
tements, bei der erſten Abtheilung, in der oͤffent⸗ 
lichen Audienz den ı6ten Februar 1815 ergange⸗ 
ne Erkenntniß in Rechts ſachen, zwiſchen dem auf 
Winiary bei Poſen wohnenden Landwirth Johann 
Genäter, in Vertretung feines volljaͤhrigen En⸗ 
keis Joſeph Gensler, dem auf Ratay wohnenden 
Landwirth Lorenz Handſchuh als erſten Vormund, 
dem in Dembſen wohnenden Landwirth Peter 
Bauerlein, als der von dem Andreas Gensler 
binterdliebenen und in der erften Ehe mit der 
Magdalena gebornen Weber erzeugten Tochter 


Margaretha Gensler zugeordneten Vormunde, 


als Kläger iu Rechtsbeiſtande des auf der Brei⸗ 
tenſtraße Nro 116 wohnenden Tribunals⸗Advo⸗ 
katen Franz Ogrodowicz und dem auf Ratay woh⸗ 
nenden Landwirth Johann Frankenſſein als erſten 
Vormund, dem eden daſeſbſt wohnenden Land⸗ 
wirth Peter Roth als beigeordneten Vormund der 
don dem weiland Andreas Gensler in der zweiten 
Ehe mit der Barbara gebornen Leitgeber, jetzt 
verehelichten Schneider, erzeugten Kinder, Bar⸗ 
bara, Andreas und Lorenz Gensler, ferner dem 
Georg Schneider und deſſen fo eben erwähnten 
Ehefrau Barbara Schneider in Ratay wohnhaft, 
als Verklagten, ifi nach Anhörung der Antraͤge 
des bei dem Gerichte beitelfien Prokurators, Fol⸗ 
gendes beſchloſſen worden; 
as Tribunal u. ſ w. in Betracht des 827. 
Artikels des Cioil⸗Codex, wonach, wenn dle 
Immobilien nicht fuͤglich getheilt werden koͤn⸗ 
nen, der Licitationsmaͤßige Verkauf derſelben 
dorgenommen werden ſoll, — und da zwiſchen 
den genannten Partheien ein Streit wegen der 
Theilungsweiſe der Immobilien obwaltet, ſo 
beauftragt daſſelbe aus feiner Mute den Aſſeſ⸗ 
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richtlich aufgenommene Taxe der gedachten Guͤter 


for Schubert, uach Vorſchriſt des zweiten Buchs 


Tit. 6 und 7 des Codex der gerichtlichen Pro⸗ 
cedur, die Lieitation, uad folglich den Verkauf 
der auf Ratay gelegenen und aus einer Huſe 
Landes beſtehenden Wüthſchaft ſowohl, als 
auch des auf der Walliſchei gelegenen Hauſes 
nebſt Zubehör zu bewürken. f 

In Folge des geſchehenen Ausſpruchs hat 


der mit dieſem Geſchaͤfte 
nen Termin zur Ableſung 


Beauftragte, erſtens gis 
der die Sommiung der 


Erläuterungen enthaltenden Verhandlung auf den 
s21en Sebinar 1816, und demnaͤchſt zum Ver⸗ 
kauf im Wege der öffentlichen Liellatton hiefelbſt 
in der Gerichtsburg im Partelenzimmer einen 


zweiten auf den 2ö6ſten 
der auf Ratay belegenen 


dritten Termin auf den 27 


März 1816, in Betreff 


Wlrihſchaft; und einen 
7ſten Maͤrz 1816 in Ans 


fehung des auf der Poſenſchen Vorstadt Walli⸗ 
ſchet belegenen Hauſes jedesmal Vormittags von 


9 Uhr ab anberaumt. 


Anfangend die in dem zur Poſenſchen Kaͤmme⸗ 


rei gehoͤrigen und an der 


Warte gelegenen Gathe 


Ratay befindliche Wirthſchaft: 
Dieſe Wiribſchaft, beſſehend aus einer Hufe 


Landes und Gebäuden, 


ohne Inventarium und 


Wirthſchaftsgeraͤthſchaften, iſt nach der uͤber den 
Nachlaß des verſtorbenen Andreas Gensler im 
Monath Mah 1806 aufgenommenen und in den 


Vormundſchafts-⸗ Akten 
Gerichts Folio 46 be find 
Zweitauſend Hundert Ne 


des ehemaligen Stadt— 
lichen Verhandlung, auf 
un und zwanzig Thaler 


zehn gute Groſchen gewuͤrdigt worden; ſie war 
dem verſtorbenen Andreas Gensler von ſeinem 
Vater Johann Gensler am ıflen Oktober 1788 
verſchrteben, iſt in den Grund⸗Akten bei der Re⸗ 
gulirung des Beſihtuels mu der Nr. 17 bezeichnet, 
und fol in dem beſtunmten Termine verkauft, ies 
doch erſt auf Joannis 1816 mit beſaͤeten Aeckern 
im Beſitz dem Käufer überlaffen werden. Der 
Kaͤufer erlegt das Meiſtgeboth in klingenden und 
courſirenden Courant binnen 8 Tagen nach dem 
Zufchlane in das ihm nach deinſelben zu beſtim⸗ 
mende Depositum, bei Vermeidung einer zwei⸗ 
ten zu feinem Vor» oder Nachtheil zu veranſtal⸗ 
tenden Licltation und tragt die Koſteu. Der 
Käufer übernimmt auch alle Laſten, Abgaben und 
Gefaͤlle, ſowohl Landesherrliche als auch die 


Staͤdtiſchen und zwar o 
von dem Me iſtgebote, 


hne irgend einen Abzug 


— 


In Betreff des Hauſes auf der Walliſchei: 
Dieſes Haus iſt durch den Andreas Gensler 
und deſſen Ehefrau Barbara geborne Leitgeber, 
nach dem unterm 30. März 180 geſchloſſenen, 
und unterm Oten April 1805 gerichtlich confirmir⸗ 
ten Kauf Contraktferkauft worden. Der Beſitz⸗ 
titel davon wurde auf dieſelben, laut dem Hy⸗ 
potheken⸗Schein vom sten April 1805 und refp, 
den zten Juni 18153 berichtiget. Das queſt. 
Haus liegt auf der Walliſchei unter Nr. 34 
und iſt auf 3301 Rthlr. 11 Gr. gewürdigt, 
Daſſelbe fen dem Käufer wahr „d der Osterzeit 
1810 in Beſitz übergeben werden, jedoch das 
Liettationsquantum muß acht Tage nach dem 
Zuſchlage in das zu beſtimmende Depoſttum in 
Courant bei Vermeidung einer zwelten auf Ri⸗ 
fifo und Gefahr deſſelben zu veranſtaltenden Li⸗ 
citation eingezahlt werden. Außer dem Lieita⸗ 
tionsquantum uͤbernimmt der Käufer fämmtli⸗ 
che Landesherrliche und ſtaͤdtiſche Laſten, Abga⸗ 
ben und Gefaͤlle, desgleichen den hypotheka⸗ 
riſch ſichergeſlellten Kanon im jährlichen Betrage 
von 3 Floren 6 Gr. poln. f 

Diejenigen, weiche die genannten Grundſtuͤcke 
kaͤuflich an ſich zu bringen wuͤnſchten, fordere 
ich auf, in den anberaumten Terminen zu er⸗ 
ſcheinen und zu bieten Der erfie Termin wird 
den einſtweiligen Zuſchlag dem Artikel 960 des 
Codex der gerichtlichen Procedur zur Folge ha⸗ 
ben. — Die Taxe dieſer Immobilien kann ſo⸗ 
wohl bei dem Notarius publicus Herrn Gierſch, 
als auch bei der Streitabtheilung der Stadt 
Poſen auf dem Rathauſe inſpicitt werden. 
Gegeben Poſen den 16. Januar 1816, 


Ignatz Orlinski, h 
Gerichtsbote dei dem Handlungstribu⸗ 
nal der erſten Abtheilung Poſenſchen 
Departements, wohnhaft am Gerichts⸗ 
ſchloſſe, im Garten der Brandtſchen 
Erben, in einem daſelbſt befindlichen 
und keine Nummer fuͤhrenden Haͤus⸗ 
chen. 


Zu verkaufen. Das Haus des Doktor 
Wolff hier in Pofen an der Pappelſtraße Nr 112 
mit allen dazu gehörigen Gebäuden, mit Garten 
und Moͤbein, if gegen baare Bezahlung zu vers 
kaufen: Kaufluſtige koͤnnen den Preis und die 
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anderweitigen Bedingungen jeder Zeit bei den 
Eigenthuͤmern des Hauſes erfahren. 
Poſen den 22. Jannar 1816. 


Zu verfau fen. Pier in Vofen im Gteins 
hauſe am Ringe unter Nr. 40 den aoflen d- M. 
und J. Vormutags um 10 Uhr werden verſchie⸗ 
deve Möbeln und Hausgeraͤth gegen gleich baare 
Bezahlung gerichtlich verkauft werden. > 

Poſen den 23. Januar 1816. * 

5 J. Köhler, 


Komornik. 


Geſtohlnes Pferc. Den zoften d. MN. iſt 
beim Uebernachten im Gaſthofe zu Czempin eine 
Staarfarbige Stutte geſtohlen worden. Sie iſt 
5 Jahr alt, hat ein weißes Sternchen an der Stirn, 
desgleichen die beiden Hinterfuße weiß bis an die 
Feſſel, iſt übrigens auch ſchon darnach leicht zu er⸗ 
kennen, daß ſie hoch tragend iſt. Derjenige, wel⸗ 
cher fie ausfindig machen ſollte, beliebe davon die 
Polizei⸗Behörde der Stadt Czempin in Kenntniß zu 
ſetzen und einer gugemeßuen Belohnung entgegen 


zu ſehen. 
2 — — — ¶• uEj—ͤ—ͤ ĩ 32„ 
Citation Edictalis. 

Nachdem der hier ausgetretene Kaufmann Carl 
Taroni des von ihm nachgeſuchten Beneficii cessi- 
onis bonorum durch zwei rechtskraͤftig gewordene 
Erkenntniſſe für unwuͤrdfg geachtet und hiernach 
als muthwilliger Banqueroutier zur Kriminal⸗ 
Unterſuchung gezogen werden fol, ſo hat das un⸗ 
terzeichnete Gericht einen Termin zur Verantwor⸗ 
tung des gedachten Carl Taroni auf den ıjlen 
Mal d. J. angeſetzt. u 2 
Wir laden denſelben hiemit vor, gedachten Tas 
ges Vormittags 11 Uhr auf der Oeſſionsſtube des 
unterſchriebenen Gerichts allhier zu erſcheinen, 
und ſich über das ihm zur Laſt gelegte muth willige 
Banqnueroutieren zu verantworten. Bei ſeinem 
Ausbleiben hat derſelbe zu gewaͤrt gen, daß gegen 
ihn mit der Unterſuchung in contumaciam ver- 
fahren, derſelbe auch allen etwannigen Einwen⸗ 
dungen gegen die Zeugen und Documente, wie 
auch allerlſich nicht etwa von ſelbſt ergebender Ver⸗ 
theidigungsgründe verluſtig gehen, demnaͤchſt nach 
Ausmittelung des angeſchuldigten Vergehens auf 
die geſetzliche Strafe erkannt und das Urte, 
foweit es geſchehen kann, ſofort; an feiner Pers 
ſon aber, ſobald man ſeiner habhaft wird, nach 
Vorſchrifft des allgemeinen Landrechts Pag. II. 


— 


Alt. XX. S. 1461 bis 1463 und 1482 
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bis 4834 Getraide⸗Preis in Berlin 


vollſtreckt werden ſoll, 


Urkundlich unter des Gerichts Unterſchriſt und vom ı7ten Januar (In qaſtel) Thl. gr. pf. 
Siegel. Poſen den 19. Januar 1816. Weißen‘ 0 + . 8 2 98 9 
Koͤnigl. Großherzogl. Po enſches Polizei« Ord. dito . . . 119 — 
Beſſerungs⸗ Gericht. Roggen ee 0 

3 Steckbrief. Ord. dito 0 Se KATI or 
Da ein gewiſſer Muͤllergeſelle Andreas Zier Gerſte 8 Re u 1 12 7 
lins ki, der ſich zuletzt bei ſeinem Vater, in dem Ord. dito 8 47 
Dorfe Lawiezno, Powidzſchen Kreiſes, aufgehalten, Kleine Gerſte . 1 
deſſen jetziger Aufenthalt aber unbekannt, von den Ord! dito 3 . 9 
im hieſigen Gefaͤn niß figenden Johann Soltyſtak Hafer. „6 FIRE 1 — — 
und Woyciech Owezarczyk verſchiedener Theilnah⸗ Ord. dito e — 18 — 
me an Dieoſtaͤhlen beſchuldigt worden; fo fordert Erbſen 8 . 1 20 — 
unterzeichnetes Gericht ſaͤmmtliche Civil und Mi⸗ Orde dito 1 14 — 
litair⸗Behoͤrden hierdurch auf: auf denſelben, Linſ enn — — — 


als einen ſchaͤdlichen Menſchen, ein wachſames Ord. dito 
Auge zu haben, im Betretungsfall denf lden fos , ; 
gleich zu arretiren und unter ſicherer Eskorte ins 
hieſige Gefaͤngniß abzuliefern. 
Derſelbe wird folgendergeſtallt ſtanaliſirt: 
Andreas Zielinski ſeiner Profeſſion nach 
ein Muͤllergeſelle, katholiſcher Religton, mittler Getrelde⸗Preis beim Einkau f 


Danzig den 13. Januar. 


Große und dergleichen Conſtitution, ſchwartz r 5 
Paare, ſchwarzer Augen, runden Geſichts, kurzen nach Danziger Gelde. 


Naſe, ohngefaͤhr 18 Jahr alt, ſpricht polniſch und 


etwas deutſch, träge gewoͤhnlich einen alten graͤu Beſter Weizen der Scheffel . ır Fl. 6 gr. 
lichen Ueberrock mit dergleichen beſponnenen Ord. dito dito 15 
Knöpfen mit weißen Multum gefuͤttert, eine baum: Beſter Back⸗ Roggen 18 
wollene Weſte mit gelben Streifen, welche mit Ord. ditꝰd e 6 — „ 
dergleichen Knoͤpfen zugeknoͤpft wird, alten wei- Beſte Gerſie 4 15 . 
zen Leinwands Beinkleider, gewohnlich neue Ord-. dit 4 da 
Stiefeln, auf dem Kopfe trug er einen neuen ho⸗ Beſter Hafer: 211 
hen Huth, und ein baumwolle nes roth gefpräns Ord. dit 2 12 


keltes Halstuch. Peyſern den 18 December 1815 Er 
Koͤnigl. Preuß. Polizei Beſſerungs⸗Gericht ET EEE TEE nen 
Peyſernſchen Bezirks. 


5 | Kaulfus⸗ 8 Elbing, den 14. Decbr. 1815. 
h — — nn 1 . 8 $ 
Anzeige. Den 2gflem werden in der Buͤt⸗ Wen 


telſtraße Nr. 158 verſchiedene Leinwand, Baum⸗ ; x 
ollene-Tücher und Strümpfe gegen baare Der Scheffel Noggen » 1 Rthlr. 8 gr. 42 pf. 
\ = — 0 


: ing berauclionirt werden. * Gerſte * au u 


